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Freytag, den 16. April 1824. 8 


Berlin, vom ro. April. Bi 
Seine Majeſtät der König haben den bisherigen 
Aſſeſſor bei dem Ober ⸗Landesgerichte zu Glogau, 
Johann Carl Friedrich Guſtav Krüger, zum Rath' bei 
dem Ober⸗Landesgerichte in Frankfurt zu ernennen 
geruht. 7 


„Bei der am sten, 9ten und roten d. M. geſchehe⸗ 
gen Ziehung der 4ten Klaſſe 49ſter Könige. Klaſſen⸗ 
otterie fiel der Hauptgewinn von 6coo Thlr. auf 
Mr.-319275 2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 
14379 und 7177035 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 
14080. 35701 und 654955 4 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 406. 10004. 20681 und 704885 5 Gewinne zu 
600 Thlr. auf Nr 12607. 31221. 49999. 4 of und 65 
10 Gewinne zu 250 Thlr. auf Nr. 222. 4046. 10406. 
17229. 22196. 36125. 43525. 46702. 57799 und 7150035 
25 Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 105. 5573. 8684. 
10336. 11657. 12579. 12687. 13840. 14193. 17010. 18057. 
2026. 21325. 29876. 32392. 34251. 3447. 35417, 46933. 
49466. 50202. 51912. 54714. 74133 und go2415 50 Ge 
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 200. 340. 905, 6232. 
6491. 12853. 12867. 13495, 14868. 14926. 15503, 16731. 
20397. 20774. 22649. 24936. 25314. 26387, 28415. 33453. 
33855. 37701. 38096. 40140. 43320. 43962. 44342. 4758. 
47809 48371. 49190. 51564. 55122. 6. 55803. 56086. 
86867. 59280, 59979. 61806. 6406 1. 64125. 6403. 67561. 


74188. 75796: 80848. 81320. 82372 und 82475. Die klei⸗ 


neren Gewinne von go Thlr. an ſind aus den gedruck— 

5 15 Gewinnliſten bei den Lotterie -Einnehmern zu ers 

ſehen. - 

„Der Anfang der Ziehung der sten Klaſſe dieſer 
Lotterie, iſt auf den 1zten Mai d. J. feſtgeſetzt, 
Berlin, den kiten April 1824. re 

König, Preuß. GeneralLottetie-Direktion. 

Ye. Elberfeld, vom 28. März. 

f Ben hielt die Rheiniſch⸗Weſtindiſche Compagnie 

1 e 


irektorialPachsVerſammlung, in welcher die 


in welche wir leider mit mehreren Ladun 


geordnet werden. 


Direktion Bericht Über die ‚gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Compagnie abſtattete. In dem Vortrage 
derſelben heißt es unter andern: Die bekannte 
Brandſchaden⸗Reclame in Amſterdam iſt endlich abs 
gemacht, wiewohl nicht ohne einen empfindlichen Abe 
zug. Der durch * erlittene Verluſt hat, ver⸗ 
bunden mit der unerhoͤrt ſchlechten Kaffee⸗Conjunctur, 
n v 
Hapti verfielen, dem Erfolg der dahin gemachten Ge 
chaͤfte einen empfindlichen Stoß gegeben und das 
Neſultat der Bilanz fehr geſchwaͤcht. Was die nach 
Mexico beſtimmte Expedition mit dem Schiffe Gratir 
tude betrifft, fo hat dieſe eine ſehr unangenehme tr 
terbrechung erlitten, indem das Schiff einen Leck er⸗ 
lekt, in Falmouth einlaufen mußte und dort um 
aßſten Febr. in Brand gerieth, der aber bald 110 
wurde. Ein Kümeigeihafuer Beweis der Anerfens 
nung unſrer raſtloſen Bemühungen, dem großen Ziele 
immer näher zu kommen, iſt uns von Seiten des in 
Baiern und Wärtemberg durch die Gebruͤder von 
Rebay in Günzburg geſtifteten Vereins fuͤr die Aus⸗ 
fuhr dortiger Manufaktur⸗Wgaren, und von Seiten 
einer unter der Aegide der HH. Goertz und Goullon 
in Danzig ſich bildenden Aktien, Geſell chaft fuͤr die 
Ausfuhr von Mehl zu Theil geworden ic. 


0 

Aus dem Hannoͤverſchen, vom 5. April. > 
Sicherm Vernehmen nach it hieſelbſt von Rom die 
Päbſtliche Bulle angelangt, in welcher die Katholiſch⸗ 
Kuchlichen Angelegenheiten in unſerm Königreiche 

a ; Nach dieſer wird das Bisthum 
Hildesheim erweiterte Graͤnzen uber das ganze Koͤ⸗ 
nigreich Hannover, und ein Domkapitel von 8 Doms 
herrn und 6 Vicarten in Hildesheim erhalten. Webris 0 
ens ſoll dieſe Bulle mit der für das Königreich 
ene um Jahre 1820 erlaſſenen im Weſentlichen 

bereinſtimmen, und eben fo wenig, wie letztere, 
Verhaͤliniſſe der Kirche gegen den Staat, o wie di 


8 


der Biſchögichen Behörden gegen die weltlichen Staats 
behoͤrden und die Befugniſſe der. erſtern näher. feſt⸗ 
ſetzen. Sp. viet man weif, beruhe die Paͤbſtl. Bulle 
auf einer im Juli 1823 vor dem Abſterben des, Pab⸗ 
ſtes Pius VII. mit dem Cardinal Staats Sekretait⸗ 
Conſclvi getroffenen Vereinbarung. 


Aus den Mälngegenden vom 4. April. 

In den Oeſterreichiſchen Staaten find jest die An⸗ 
ordnungen des Kaiſers, wegen des Prüfung des Fein⸗ 
gehalis, der Gold. und Sübergeräthe, in Kraft geire⸗ 

ten. Hiernach dürfen alte Goldwaaren, ſobald fie- 
wonigſtens 4 Duraten wiegen nur nach drei Abſtu⸗ 
fungen - (von 1 Gulden 30 Kr. bis zu 3 Gulden 30 Kr.) 
und die Silberwaaren nur nach zwei Abſtufungen⸗ 
(137, oder iplöthig)“ gearbeitet werden, und muͤſſen 
kit drei Punzen geſtempelt ſein, wovon die eine den⸗ 
Verfertiger, die zweite den Feingehalt;. die dritte 
zur“ er nur bei: Goldwaaren), die Jahrszahl an⸗ 

ebt. ö 
4 Frankfurt, vom 7. April. . 

Am vsten v. M. wurde die von Chur nach Bellenz 
fahrende Diligence auf dem Bernhardiner Berge 
durch den jaͤhlingen Einſturz der an einer Felſen 
üöberhangenden Schneemaſſe ſammt 13 Reiſenden, 
ihren Wegbahnern und dem Zugoteh bedeckt. Der 
Landamman enardi von Roveredo und. ein Weg, 
bahner büßten ihr Leben ein; die übrigen konnten 

det werden. Nach den neueſten Nachrichten aus 

er Schweiz waren nicht nur die: dortiger Alpen, 
er auch die Thaler mit einer beiſpielloſen Menge 
chnee bedeckt: Seit. Menſchengedenken⸗ ſoll. man 
keine fotdye- geen Schneemaſſe. gelben haben. 

Ein vom Simplon kommender? Reiſender ſagt: 
die Einwohner eines Theis des Dorfs, der mehr als 
der übrige ausgeſetzt iſt, haben ihre Wohnungen ver, 
taffen,.. aus Furcht vor den Lawinen, die beim Auf⸗ 
thauen, wegen der ungeheuren Schneemaſſen auf 
den Bergen, zahlreich und ſchrecklich ſein muͤſſen. 


Amſterdam, vom 6. Abril. 5 

Oer Ami du Koi enthalt, (genden. Artikel: „Man 
verſichert, die Domalnen! Verwaltung fordere, von 
verſchledenen Partikuliers die Erſtattung von Güsern,. 
welche dieſe bous lide und ſelbſt. dem fie; durch 
mehrere Hände gegangen, beſigen; weil dieſe Guter 
von Veraͤußerungen herrühren, die Corporationen ge“ 
macht, angeblich um einer Contribution zu genügen,, 
die die Franzoſen bel ihrem Einrücken in die, ie⸗ 
derlande auferlegt, welche Verkaufe aber ſimulirt und. 
der Vernichtung unterworfen ſeien.“ 

Stockholm, vom 30. März: 

Die Bürger. zu Guſtavia auf Barthelemy haben: 
die Erlaubniß — gewiſſen Bedingungen: 
Türkenpaſſe zu loͤſenn 

Aus der Schweiz, vom 27; Maͤrz⸗ 

Die Neue Zuͤricher Zeitung widerruft die von der 
Drapeau blune gegebene Nachricht, daß der Stadt 
pfarrer in Luzern einen, daſelbſt verſtorbenen Deut: 
ſchen Pofamemtier; der zur Lutheriſchem Confeſſion ges 
börte, auf dem Katholiſchen Kirchhof hätte begraben; 
laſſen und bei deſſen Beerdigung: u Gebeie und 
Pfalmen nach dem. Lutheriſchen Ritus geſungen wor⸗ 
den wären, was von den Liberalen un hiloſophen 


iugerns hoch geprieſen würde. 


Paris, vom 27. Maͤrz. 

Nachl dem Schreiben eines Franz. Staabs⸗Offfziers, 
Madrid, vomısten d. datirt, iſt am gien v. M. der 
Occupauions⸗Traktat zwiſchen. Spanien und Frank 
reich unterzeichnet worden: Die Franzöfs. Truppen 
ſollen bis -zum 1ten Juli im der Halbinſel bleiben 
und die hohen Continental⸗Mächte behalten es ſich 
Der En Kay ner ne entſcheiden, ob der 

ufen der Franzoſ, Truppen noch. { 
ae 0 x np noch laͤnger dauern 

Paris, vom 1. April j 

Se. Maf. haben Hrn. Ravez wieder zum! 
ten der Deputirtenkammer ernannt: ep 

Die. Etoile meldet heute aus Madrid vom agſten 
vr M., was hier ſchon bekannt war, daß die Königl 
Franz. Fregatte Hermione vor Algier, welches fie am 
ısten verlaſſen, in Cartagena mit der Nachricht, daß 
der Dey wieder: in Frieden mit Spanien, und mit 45 
befreiten Spaniſchen Gefangenen angekommen ſei. 
Der König hatte Befehl ertheilt, dieſer Nachricht die 

rößte Oeffentlichkeit zu geben, damit die Kaufleute 

ch furchtlos ihren Speculationen hingeben koͤnnten. 


i Madrid, vom 24. März. 

Marquis v. Mataſtorida hat Befehl erhalten, in 
24 Stunden von hier zu reifen; er ſoll ſich unzufrie⸗ 
Be bezeigt hal Ss 5 

orgeſtern wurden die K. berittenen und i 
tenen Freiwilligen außerhalb der Stadt, 1 
en und ihnen das Reglement in Hinſicht ihrer 
uflöſung und, Reorganiſation vorgeleſen. Das 
Murren wollte kein Ende nehmen und wurde beſon⸗ 
ders wider ihren Oberbefehtshaber gerichtet. Indeſ⸗ 
ſen ruͤckten ſie doch in guter Ordnung wieder in die 
Stadt und auf die Plaza maſor, wo es nur ein wer 
nig Laͤrm ſetzte. General Graf Bourmont, der nicht 
weit davon vorber kam,, ſchickte einen Adjutanten, 
um zu vernehmen, was es gabe. Jetzt zogen die 
ee auf die Toledo Straße ab⸗ ein Detas 
chement Franzöſ. Reaterei folgte ihnen auf Obſer⸗ 
vation bis an den Cebada⸗Platz, wo es Halt machte. 
Die Sache hatte keine weiteren Folgen. a 

Wegen einer Reclamation von Seiten des Mar⸗ 
quis von Pefaflor haben Sen Ma alle. Dekrete der 
Cortes, in deren Folge Maroratsguier.werdußert wor, 
den ſind, für, null und nichtigzerklaͤrt, und die des⸗ 
ſallſigen, vor dem gien Marz 1820 uͤltigen Gefege 
wieder hergestellt“ Dieſe Güter müſſen unverzüglich 
wieder an die legitimen e derſelben zus 
rückgegeben werden. Die Elnkänfte konnen fie nicht 
in Anſpruch nehmen, jedoch diejenigen, welche ſie ger 
noſſen haben, zu, allen nöthigen Reparationen und 
eniſprechenden Eniſchädigungen zwingen: Diejenis 
gen,, welche dieſe Güter unter. irgend einem titulo 
oneroso erworben, ſollen von denen, welche ihnen 
dieſelben verkauft haben, eniſchͤdigt werden. Wenn 
der: Beſitzer den Kaufpreis nicht wieder erſtatten kann, 
ſo genießt der Käufer. die Einkünfte, bis die Kauf 
er a + zurüdgegahlift:. Der unmistelr 

are Erbe des. Eigenthuͤmers iſt jedoch hierzu nicht 


verpflichtet.. \ 
Leondon, vom 37. März: 
Die Times ſagen, es ſei durch * 


a 0 
erwahnten, vermittelſt des Indiſchen im Parlamen 


mts äbgeſchloſ⸗ 


enen Traktat mis den Niederlanden denſelben „„die 


dazu 


\ 


Inſel Sumatra in voller Souverainetaͤt abgetreten 
worden und dies gegen den unbeſtrittnen Beſitz 
der neuen Niederlaſſung zu Sincapore durch unfte 
8.70. Sonpopuie und einige unbeſtimmte und ums 
vortheilhafte Territorialrechte auf der Küſte von Mar 
lakka. Es werde ſtark geargwöhnt, daß die Hollan⸗ 
der, die in Dingen dieſer Art eine eigenthümliche 
Schlauheit beſaͤßen, ſich amvbeſten bei der. Sache fter 
hen und durch den Traktat, auf ſehr leichten Bebin⸗ 
gungen, die voͤllige Herrſchaft über den Gewuͤrzhan⸗ 
Bei an ſich gezogen haben durften.“ Sie glauben 
daß die Oppoſition es den Miniſtern deshalb noch 
ſehr ſauer⸗ machen werde. j 

Der Antrag „den Sclavefthandelidem Verbrechen 
der Seeräuberei «gleich zu achten“ (folglich alle? die 
auf demſelben betroffen werden, ohne weiteren Pro— 
geh aufzuknuͤpfen), iſt am ssſten d. im Unterhauſe 
unter allgemeinen 10 ach un Sn durchgegangen 
und wird hoffentlich auch am Oberhauſe genehmigt 
werden. Die Vereinigten Staaten von Amerika find 
in dieſer Maaßregel mit uns einperſtanden; wenn 
vollends auch die übrigen Europdiihen Nationen dies 
ſem Beiſpiele folgen, «fo iſt der Sclavenhandel mit 
Stumpf-und Stiel, ausgerottet. f 

ne bes Zuſtandes von Irland ſind 
geſtern vom Unterhauſe zatauſend Pfund Sterl. be⸗ 
willigt, die zur Unterſtuͤtzung der dortigen Schulen 
angewendet werden- ſollen. Auch iſt die Bill, vers 
möge welcher kuͤnftiighin in Irland alle Religionsver⸗ 
wandte nach den Gebräuchen ihrer Kirche beerdigt 
werden duͤrfen, zum zweitenmale verleſen worden. 
Dies iſt ein bedeutender Schritt zu Gunſten der Ka⸗ 
tholiken, der gewiß als ein lindernder Balſam auf 
die Gemuͤther wirken wird. 

Von welchem Umfang das im Bau begriffene neue 
Brittiſche Muſeum fein wird, kann man daraus ab⸗ 
nehmen, daß Hr. Bankes geſtern im Unterhauſe ans 
zeigte, die Gr che des dazu angewieſenen Platzes 
ſei vollkommen ſo Plag “als der ganze „Hannover 
Square“ benannte Plag in London. Wie viel Raum 

ehört, die dort aufbewahrten Seltenheiten 
ren geht daraus hervor, daß das gedruckte 
„Verzeichniß derſelben ſetzt zwiſchen 7 und 8 Pfd. Sterl. 
(etliche und funfzig Thaler) koſtet. Es iſt daher vor⸗ 
eſchlagen, daß in der Folge das Parlament zum 
Druch jeſes Catalogs eine Summe Geldes hergeben 
und daß alljaͤhrlich ein neues Verzeichniß gedruckt 
2 ſoll, welches den jedesmaligen Zuwachs mit 
angebe. 
Newyorker Zeitungen vom zten März enthalten 
die der Beftdrigung noch ſehr bedürfende Nachricht, 
daß nach Ausſage eines den ısten Febr. in Havanna 
eingelaufenen Schtffs-Capitains, am aten deſſelben 
Monats bei dem Gouvernement von Cuba die Nach⸗ 
richt eingegangen ſei, die Hauptſtadt von Columbien, 
Bogota, habe ſich für König Ferdinand VII. erklärt. 
Eine 3 Neuigkeit macht nicht minderes Aufſe⸗ 
hen. Die Engliſchen Agenten ſollen ſich von Mexico 


wieder entfernt haben. Man war um fo weniger auf 


ſo etwas vorbereitet, da Briefe vom zoften Jan. ſo 
diel Ruͤhmens von der guten Aufnahme gemacht hats 
ten, welche Herr Ward daſelbſt gefunden. Uebrigens 
ſcheinen die Engländer etwas zu ſpätc gekommen zu 


ein, um ſich in Mexico Abſatz fuͤr ihre Manufaktu⸗ 


ben zu bereiten. Die Flagge der Vereinigten Stas⸗ 


u Rate gefunden. 


gen hervſcht faſt ausſchließlich in icani 
ten faſt ausſchließlich in dem Mexicaniſchen 
Zu der neuen Entdeckungsreiſe, welche Capitain 
ö 7255 nachdem Nordpol hin anzutreten im Begriff 
ſteht, werden „ungewöhnliche Zurüftungen emadht, 
Es wird ihm namentlich noch ein Transport bei⸗ 
geſellt, welches unter andern Ruder an Bord nimmt, 
die an Ort und Stelle an dem Hauptſchiffe ange⸗ 
bracht, daſſelbe zwiſchen den Eisſch ollen hindurch ars 
beiten follen. Ein zweites Transportſchiff nimmt 
Canots an Bord, die bis zum Makenzies⸗Flutß hinge⸗ 
ſchafft und dem Capitain Franklin feinen Theil der 
Expedition ſollen erleichtern helfen. Da dieſe Canots 
beine Strecke weit uber Land fortgeſchafft werden muͤſſen, 
um bis zu der Stelle hinzugelangen, wo fie Dienſte (cis 
ſten ſollen, ſo find fie van ganz neuer Bauart und von 
moͤglichſt geringer Schwere. Sie follen nehmlich nach 
Art der in Süd-Amerika unter den Wilden üblichen 
Kähne durch aufgeblaſene Schlauche über Waſſer gehal⸗ 
ten werden. Au Capt. Parry's unmittelbarer Beglei⸗ 
ter und Gefährte, der Capitain Lyon, wille mit Hülfe 
ſolcher Boote lange der Käſte der Repulſe⸗Bay bis 
um Ausfluß des Makenzie⸗Fluſſes, da wo 0 der⸗ 
ſelbe in das Eismeer ergießt Hinzugelang ſuchen, 
wahrend Capt. Parry ſeiner Seits von dem Hafen an 
der Inſel Melville her, worer auf ſeiner erſten Reiſe 
überwinterte, von Lancaſters Sund aus die Behrings⸗ 
straße: zu erreichen ſich Mühe geben will. Es iſt 
ſehnlich zu wünſchen, daß fo viel praktiſche Kennt⸗ 
niß der Schiffahrtskunſt, ſo viel perſönticher Much, 
fo viel bereits erlangte Erfahrung, beiden vorhan⸗ 
denen Huͤlfsmitteln das vorgeſteckte Ziel endlich er⸗ 
reichen⸗moͤgen. ? 
5 London, wom 2. April. 
„Aus Irkand find. wieder traurige e 
allerhand Unthaten eingegangen. Zu Enmscorchy, 
in der Grafſchaft Wexford, haben einige Meuteler 
ein Haus in Brand geſteckt, wodurch zwei Frauen in 
den Flammen umgekommen find. Auch zu Lower Os; 
mond in Tipperary haben mehrere Brandſtiftungen 


itte ra riſche Anzeige. 

Bei Heinrichshofen in Magdeburg iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Stettin 
bei Nicolai, zu haben: 

Fr. Rover, meine kleine Vierfelderwirthſchaft, 

in Briefen an einen Freund dargeſtellt, und allen 
Denen zugeeignet, deren Acker ſeparirt iſt, und die 
ſie ihrer Vorzuͤglichkeit wegen einfuͤhren wollen. 
gr. 8. 8 Gr. 


Anzeige, 
Unterzeichneter, von Einem Königl. hohen 
Ministerio zum hiesigen Stadt- Kxeisphysicus er- 


nannt, giebt sich die Ehre anzuzeigen, dafs er 7 


sich als practischer Arzt und Operateur hieselbst 
niedergelassen habe. D. Billroth, 
wohnhaft gr. Wollweberstraſde 
No. 589 Parterre. 


R un ſt an zeige.. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich 
hiemit ergebenſt an: daß ich mit einem Muſeum von 
Wachsfiguren in hieſiger Stadt angekommen bin, und 
wird ſelbiges vom erſten Oſterfeyertage en, taͤglich von 
Morgens 10 bis Abends 9 Uhr, im enaliſchen Hauſe in 
der Breitenſtraße zu ſehen ſern. Die Anſchlageiettel wer⸗ 

den das Naͤhere beſagen. Wittwe Salleneuve. 


a Panoramen. 

Auf hohes Verlangen wird von heute an die Inſel 
St. Hrlena, Dresden, die Lömenbura,. ein neuer Sclaven⸗ 
Dandel ze. mit gezeigt. Das Cabinet it Dienſtag zum 
letzten Mal zu ſehenn 
An Feigen. 

Vom aten Arti ab wohne ich in dem Hauſe des 
Kaufmann Herrn u Schulzenſtraße No. 33% 

4 . Dr. Steffen. 
Schützen -Actien werden gekaufs 
Breiteſtralſse No. 308. 


Am Sonnabend den roten April If auf der mittleren 
Tafel im Speiſeſaale des Schuͤtzenhauſes ein durchbroche⸗ 
a che der ’ähu an Ach aenonmen 

merin t denjenigen, der ihn a a‘ ’ 
ihn geneigt au Herrn Billmar im Schügenbanfe ab 


zureichen. 


Seidene Herru⸗Huͤthe. 
In neueſter Form, befier Güte und bedeutender Tus 
wahl, zu deu: billigen Preis à 3 Athlr. 2 Gr. erbielt 
und empfiehlt G. F. B. Schultze. 


Herru⸗Hüt he 
neueſter Fagon erhielt F. W. Erik 


Die in einer fruͤhern Zeitung von mir erwahnten. 
beliebten wohlfeilen Sorten nn 
Italieniſcher und genaͤheter Strohhuͤthe, 
habe ich jetzt erhalten und empfehle mich damit fo 
wie mit. fehe ſchoͤnen franzöſiſchen fagonnirten Ban 
Zern und Blumen ganz ergebenſt. 1 
P. F. Duxieux, Schuhſtraße 148. 


um die Zahl der intereſſanten und wohlfei⸗ 
ken Waagren Ausbietungen zu vermehren, empfehle ich 
Yiemie 2 75% = 2 

mae Herrn⸗Hüthe à Stück 

3 1 05 — noch drunter, 

23 if gute preiswürdige Waarc, aber doch nicht um 
Wa an Schönheit. Mit der eder 
Sorte ſeidener Herrn⸗Hüthe bin ich ebenfalls aſſor⸗ 
tirt, und verkaufe ſolche zu den billigen Preis von 
5 Nils. | P. F. Durioux, 


lität 4 Drath prima patentba ler 
en abt desvleſchen NAb und: Gtiehbaummalle und 
ſchottiſchen Zwirn in allen Nummern, auch blau, und 


Die Eigen⸗ 


blau und weiß baumwollen Strickgarn habe ich wieder 


erhalten. P. F. Duricux, Schuhſtraße No. 148. 
ap: C oo oe 
* Staats- und fländifche Papiere, for wie & 


e Pfandbriefe aller Art, kaufen und verkaufen 
jeder Zeit zu den angemeſſenſten Courſen. * 
* J. && A. Saling, große Oderſtr. No. 6. 


8 D he Ba ee Re 
See 
% Comité-Premeſſen zur zten Ziehung der 
* Praͤmien Lotterie, worin, der Hauptgewinn 
* von 90,000 Rihlre, find billigſt zu haben, bey 

* IJ. & A. Saling, große Oderſtr. No. 67. 

* r NTT 


Staatsſchuldſcheine, ſowie alle Arten Staats’, fläns 
diſche Papiere und pommerſche Pfandbriefe knuft und 
verkauft fortwährend unter Zuficherung der billigſten 
Bedienung, g S. Abel jun., 5 

am Kohlmarkt No. 429 in Stettin. 

zur Ten Ziehung der Pramien⸗ 
S. Abel jun. 

Kohlmarkt No. 429 in Stettin. 


Ein anſtaͤndiges Mädchen iſt geſonnen, im Schneidern, 
ſo wie in andern feinen weiblichen Handarbeiten Unter⸗ 
richt zu ertheilen; diejenigen geehtten Eltern, welche 
geneigt find, ihre Kinder dieſem. Unterrichtes anzuver⸗ 
trauen, werden erſucht, ſich ia der Bollenſtraße No. 787, 
— 5433 hoch, näherer Auskunft wegen gefälligſt 


Staatsſchuldſcheine, vommerſche Pfandbriefe, ſo wie 
alle Arten Staats und ſtaͤndiſche Papiere kauft und vers 
Muft fortwährend zu den angemeſſenſten Tagescourſen. 

Marcus Abel in Stargard. 


Promeſſen 
ſcheine, bey 


Entbindungs⸗Anzetge. 1 j 

Die heute fruͤh um 55 Uhr erfolgte gluͤckliche 

N ſeiner lieben — einem gefunden 

naben, zeigt ganz ergebenſt an. n 
; il 1824. Soffſchild 

A Ober Poſt⸗ Secretair. 


Verbindungs- Anzelge. 

Unſere heute vollgogene eheliche Verbindung zeigen 
wir hiermit. ergebenſt an. Ueckermünde den 8. April 
1824. Mantey, Premier Lieutenant in den 

2. Aıtillerie: Brigade, » 
Karoline Mantey, geb. Krafft, 
Verlobungs⸗Anzelge. 

Unſere vollzogehe Verlobung zeigen wir unfern: 
Freunden und Bekünnten hiermit ergebenſt an. 

Stetun den 15 1 —4 1824. * 

8 Carl Neumann, Kahnſchiffer⸗ 
KEliſabeth Fiſcher. $ j 


Todesfall 


Mit trauervollem Herzen seigen wir unferen Verwan 
ten und Freunden die in der Nacht vom ien ium sten 


d. M. an nährlicher Entkraͤftung erfolgte fanfte- Auflör 
fung unſers geliebten Gatten und Vaters, des hieſigen 
Schiffs capitains Johann Chriſtian Albrecht, in einem 
Alter von 65 Jahren an, und halten uns auch ohne 
Beyleidsbezelgung von allen, die den Redlichen kannten 
und daher unſern Verluſt zu würdigen wiſſen, der aufs 
richtigſten Theilnahme verſichert, } 

April 1824. Loniſe Albrecht, hinterlaffene Gattin. 
Heinrich Albrecht, hinterlaſſener Sohn. 


Bekanntmachung für Bau- Unternehmer. 

Es ſoll mit dem Bau der Dienſtgebaͤude, welche 
auf der Chauſſee von Stettin bis zur Kurmaͤrkſchen 
Grenze erforderlich ſind, ſogleich vorgegangen und' 
vorläufig: die nachſtehend bemerkten, auf der ten, 
aten und zten Meile in dieſem Jahr zu erliauenden- 
Gebäude ic., dem Mindeſtfordernden zur Bau- Aus 
fuͤhrung uͤberlaſſen werden: 

Ite Meile. LE ; 
a) Ein maſſives Wohnhaus für den Chauſſee-Ein⸗ 
nehmer, mit combinirter Wohnung für einen 
Wärter, ein Viehſtall, Brunnen, Hofes- und 
Gartenbewaͤhrung. Dies Einnehmer,Haus foil 
auf der naͤher anzuweiſenden Stelle am Chauſſee⸗ 
Wege in der Ebene hinter dem Hohlweg und 
der weißen Taube bei Stettin erbauet werden: 


: IIte Meile. 5 
b) Ein maſſives Chauſſee⸗Waͤrterhaus zu, 2 Fami⸗ 
lien, welches mit ſeparater Stallung, Hofes⸗ 
und Gartenbewaͤhrung in Pritzlow zu erbauen: 
Ein maſſives Chauſſee⸗Einnehmer Haus mit: 
2 combinirten Wärter⸗Wohnungen mit Stallung, 
Brunnen, Hofes⸗ und Gartenbewaͤhrung, iſt vor 
der Colonie Kleine Roſow, nahe an der Stelle, 
wo ſich die Wege nach Garz und Stendelchen 
trennen, zu erbauen. 


„ III Meile. 
d) Ein maſſives ChauſſeeWaärterhaus mit Stallung; 
Brunnen, Hofes und Gartenbewährung, welches 
am Ende der zten Meile zu erbauen: 


o 


1 5 u a ch w e i ſu ng 
der zurückzekommenen unbeſtellbaten Briefe: 
) An Hrn. Major und Ritter v. Stütonagel in Berlin. 
29 An Johann Maxeadant bey Herrn Joſti in Berlin. 
) Schübmachergeſell Friedtich Schröder in Stendal. 
Madame Immiſchen in Arnau in Böhmen 
9) Herr Heipel in Berlin. 
6) Herr Walter in Bernſtein⸗ "Ti 
Herr Murtfeldt aus Bordeaux in Berlin: 
Witwe Meier in Clausdorſf bey Dramburg. 


Stepenitz den gen 


9) Ilmmergeſell Niklas in Magdeburg. 

10) Schihmachermeiſter Auguſt Pohlſchanter in Guben. 
119 Witwe Montagen in Oldenburg. ; 

12) 1 Stiedr. Duhring in Grevismuͤhlen in Medi 


lenbirg⸗ s 
13). Müller und Muͤhlenbauer Herr Seidel in: Freien 
walde a. d. . 5 
Saͤmmtlithe Briefe koͤnnen zu jeder Tageszeit von den 
Abſendert zurückgenommen werden. Stettin den nztenn 
April 1824. Ober ⸗Poſt⸗Amt. 


Offener Ar reſt. 

Es iſt über das Vermoͤgen des hieſtaen Kaufmanns 
Barthold Theodor Wilhelmi heute der Concurs- eröffnet: 
worden. Allee diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwaß an Gelde, Sachen, Eßfecten oder Brieſſchaf⸗ 
ten hinter ſich haben, werden daber aufgefordert, dem⸗ 
ſelben nicht das Geringſte davon zu verabfolgen, viel⸗ 
mehr uns davon treulich Anzeige zu machen und die⸗ 
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt Ihrer daran 
habenden Rechte, an unſer Depoſitüm äßzullefern, widri⸗ 
genfalls und wenn dennoch dem Gemeinſchuldner etwas; 
bezahlt oder ausgeantwortet würde, ſolches als nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe nochmals bey⸗ 
gettteben, wenn aber die Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelden verſchweigen oder zurückbehalten ſollten,, 
fie noch außerdem alles ihres daran habenden Unter⸗ 
zfands und andern Rechts für verlustig erklält: werden 
ſollen. Stettin den 2. April 1324 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht 


5 PROC EAM. 

Alle W welche aus irgend einem rechtlichen. 
Grunde an den Nachlaß des zu Noſſendorff verſtorbenen⸗ 
Bauern Daniel n.= Barbaum und deſſen gleichfalls 
verſtotbenen Ehefrau Sophia Dorothea gebohrnen 17 4 8 
Anſpruͤche zu haben glauben, werden hiemittelſt auf 8 
trag der Erben aufgefordert, ſolche bey Strafe des Aus? 
ſchluſſes in dem auf den ayften April dleſes Jahres: 


Morgens 9. Uhr angeſetzten Termin hieſelbſt' ſpeeifieitk 


und beglaubiget anzumelden. Datum Loitz in Neu⸗Vot 


pommern den roten Maͤrz 1824 


Königl. Kreisgericht hiefelbfi 
Vor lia dun. g . 7 
Von dem Koͤnigl. Land: und Stadtgericht zu Cifrin: - 
werden alle diejenigen, welche an die von dem verſſorbe⸗ 


nen Hofrichter Carl Gottftled Friedrich Hoͤrnigk unterm 


aıften April 1804 an den Banquler Fabian Joſeph Sax 
lomon zu Stargard über ein Capital von. Te 


ausgeſtellte, laut Recognition. de-eodem auf den in dem 


Hypotheckenbuche Vol. IV. lud No. V. verzeichnete, int. 
der Neustadt allhier belegen geweſenen demolitten Wohn⸗ 
dauſe nebſt Stallung und Garten eingetragene, angedllch; 
verloren gegangene Obligation, oder das darin verſchrie⸗ 
bene Capital als Eigenthümer, Geifionanen; Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brieftinhaber . ver⸗ 
meinen, hiermit vorgeladen, in dent vor dem Herrn 
Land und Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Siedler ur Angabe 
und Beſcheinigung ihrer Anſpruche auf den ırten Ju⸗ 
nius c. angeſetzten Termin zu erſcheinen. Die Ausbleir 
benden haben zu gewärtigen, daß ſie mit ihren Aifprüchem 
an die für das Grundfiuck ſtatt des Kaufgeldes ad Des 

frum des Königl. Ober: Landesgerichts zur Hörniak⸗ 


ſchen Ceditmaſſe gezahlten Feuer Caſſen⸗ und. Cuſchar 


im Snpstbötenbudh berelts 
und ihnen ein ewges Still⸗ 
Cuͤſtrin den ı6ten Ja⸗ 


digungsgelder da die Poſt 
5 2 prächudirt, 
ſchweigen auferlegt werden ſoll. 
nuatr 1824. . 


Sausverkauf ꝛc in Swinemuͤnde. 

Das hieſelbſt füb No, 176 belegene Wohnhaus des 
Hefenbauaufſebers Redell fell nut dem dazu gehörigen 
Hintergebäude in Termine den sten May d. J., Mor: 
mittags 11 Uhr, im Stadtgericht meiſbietend verkauft 
werden, woln Kaufluſtige mit dem Bemerken voracla⸗ 
den werden, daß die 922 Rthlr. 15 Sgr. bitragende 
Taxe und die Verkaufbedingungen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden konnen. Swinemünde den 2x. Febr. 
1824. . Koͤnigl. Preuß. Stadtzericht. 


„HZausverkauf zu Cammin. 

„Auf Antrag eines eingetragenen Gläubigers Toll das 
allhler am Markt :Tub No. 171 belegene Floreichſche 
Wohnhaus, welches zu gos Rthlr. 4 Sgr. 6 Di. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, in Termino den ırien May e., Vor, 
mittags 11 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube öffentlich an den 
. a 8 wir Kauflu⸗ 
‚tige daiu ein. Cammin den 2. Febr. 1827. Si 
. b Königl. Preuß. Stabegeicht. 


Erxrbverpachtung . 
Die Grasnutzung auf den Ufern des Abzugsſrabens 
vor dem hieſigen Ühlentbore ſoll in kleinern Parqlen an 
den Meifibietenden verpachtet werden. Wir haben zu 
dieſem Behuf, unter Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, hieſelbſt einen Bietungs⸗Termin auf den 
Aten May 5. J., Vormittags ro Uhr, an Ou und 
Sue m. 4 — Iufige zu temiel; 
en ein. Stargat aten 1824. 
ö l Der Magistrat. 


‚ Widerruf, 
Der auf den azſten dieſes Monats zu Kanckelfitz ohn⸗ 
weit Labes und Regenwalde von mir anberaumte Auctis 
je Ne een 
i nge. Greiffenberg den 9. 1824. 
e K Cober, Koͤniglicher Juſtiſtath. 
Vigore Commisſionis. 


Mühlen Verpachtung, 
Am asſten dieſes Monats wird die Niedermuͤble von 
Michaelis d. J. an auf 6 Sabre ur une e öffent: 
e ee werden. Tiebhaber konnen ſich an ge⸗ 
Kroner e e ve ee 
me R igen be 
dem Dberfecretair Kühl vorher nachsehen. I 
ungefaͤhre Beſchreibung dieſes Muͤhleuwefens. 
Dieſe Mühle if in der Knieper Vorſtadt, fehr nabe 
bey der Stadt belegen, bat ſehr gute, faſt ganz neue 
Wohn- und Wit ftegebäude, wovon jedoch der neue 
achter das ſehr geraͤumige, mit mehreren Zimmern vers 
ſehene, maſſip erbaute Wohnhaus nicht eigenthümlich 
anzunedmen, ſondern nur zu unterhalten hat, ferner einen 


großen mit tragbaren Ohftbäumen beſetzten Garten und 


eine Koppel. Das Muhlenwerk empfiehlt ſich durch feine wenig 


deſonders gute Einrichtung, %o wie auch der Zufluß de 
8 der Mühle nie fehlt. Zur Pacht iefes 
ilieemelens gehören auch 9 Morgen Aae = = 


bebentende Wleſen, vom denen 10 bis 16 Fuder Heu 


> 


geworben werden koͤnnen. Der Wächter hat außer der 
eigenrbümlichen Annahme des Mühlenwerks und der 
Wlrthſchaftsgedaͤnde einen unzinsbaren Pachtvorſchuß 
von soo Nthlr. Pomm. Courant zu leißen. Stralſund 
den 7ten April 1824. 

Verordnete Mühlen Jrfpretores. 


Verkaufs „Anzeige. 

Bırtenfiebhabern,. fo wie überhaupt einem geehrte 
Publikum wird hiedurch bekaunt gemacht, daß —.— 
berrſchafttichen Garten iu Heinrichs dorff bey Bahn alle 
Arten Gemuͤſe⸗ und Blumenfämereyen, ferner gute hoch⸗ 
ſtaͤmpige Sorten Aspfelbäume, zunge und. tragbare Aua; 
nas pflanzen, Topf, und Landpflan en, gute Spargel⸗ und 
Erdbeerpflinzen, Nelken Ableger von ſehr ſchönen und ge⸗ 
füllten Sorten und mehrere dergleichen Gegenſtände, 
«alles gegen baare Bezahlung und mit Vesſicherung der 
dilligſten Preiſe und der reellſten Bedienung abgelaſfen 
werden konnen. Geehrte Aufträge mit der Bitte porto, 
freyer Briefe wird ſich beftieben. auf das Puͤnktlichſte 
zur beſorgen, der daſige heriſchafttiche Kunſtgaͤrtner 

Eduard Aichter. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Am 20ſten April d. J. und den folgenden 
Nachmittagen um 2 Uhr, werden in der großen 
Oderſtraße No. 2 und 3, zwei Treppen hoch, fol⸗ 

ende Sachen, gegen gleich baare Zahlung in 
Courant dffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, als: Silber, Kuͤchengeraͤthe von Zinn, 
Eiſen, Kupfer, Meſſing, Blech; Leinenzeng, große 
und kleine Tiſchgedecke, Betten, Kleidungsſtücke 
Schreih⸗ und Kleiderſecretaire, Spinde, J So⸗ 
pha's, Stühle, 1 Schlafſtuhl, 1 Schreibtiſch, 
1 Stutzuhr, Spiegel, 4 Wiege, Koffers und meh⸗ 
rere andere Sachen. 2 


Das aut erhaltene Indentarium eines Briggſchiffs von 
irc 30 Com merz,Laſten groß, fol am zıften d. M. und 
in den folgenden Tagen eachmittags 3 Uhr, im Speicher 
des Haufe® No. 5 der großen Oderſtraße ‚Öffentlich an 
den Meifibietenden durch mich verkauft werden. Ich lade 
Kaufluſtige dazu ein, und bemerke, daß ein genaues Ver 
zeichniß des ganzen Inventarlums taglich bei mir nach 
geſehen werden kann. Stettin den aten April 1823. 
C. A. Hecker, 


Freytag den azſten April, Nachmittag 2 Uhr, werde 
ich am Kohlmarkt im Haufe No. 434 meiſtbletend in 
öffentlicher Auction verkaufen; Fayanee, Gläfer, Ku⸗ 
pfer, Zinn, Meſſing, Blech, Spiegel, Spinde, Commo den, 
Stühle, Tiſche, 2 Marmorſteine, eine Glasktone, Ton⸗ 
ditorepgeraͤtbſchaften, einige Buͤcher u. m. a. 

; Oldenburg. | 


Montag den asften April, Vormittag 11 e 
ch vor dem heil. Geiſttbore im "Garten bes e i 
amtes ⸗Dienſtgebaͤudes, das ſich darin befindende, vor 
wenig Jahren ganz neu und geichmachvoll errichtete Gars 
tenbaus Öffentlich an den Meifbietenden verkaufen, Dles 
Gartenhaus hat 4 Feuſter Fronte, rudet unten auf hoͤlzer / 
nen Bogenfäulen, die inwendig eine Grotte bilden, eine 
Treppe boch iſt ein Saal von 3 Fenſter breit, der ju 


— 


einem geräumigen Balkon führt: aut — Bededung Ib 


mit Ziegeln. enburg. 


Auction über 1880 Stuck Rigaer Matten auf den 
Speicherboͤden der Herren Buſſe & Schultz am 28 ſten 
April ar ci, Nachmittags um z Uhr, durch den Maͤckler 
Herrn Werner. f 


Am Donnerſtag den agſten April a c. Nachmittags 
um 2 Uhr, werden wir in unferer Behauſung eine Parthie 
egal. Steingut, beſtehend in Terrinen, Schuͤſſ. in, Frucht 
koͤrben, Sähldikies,. Naͤpfen ze. um damit gänztich auf⸗ 
zurdumen, à tout prix durch Herrn Thebeſſus meißtbie⸗ 
tend verkaufen laſſen. Stettin den 18ten April 1834. 

Simon & Comp., am Heumarkt No. 28. 
— 


Brennholz Vet auf 
In dem am goſten d. M. Vormittags um 1x Uhr, 
in dem hieſtgen Marienſtifts⸗Gericht angeſetzten Termin? 
ſollen ungefahr 
110 Klafter Kloben⸗ 
30 TFunuͤppel⸗ und : 
so“ +:  abaeitandenes Kloben kiehnen 
Brennholt, welches in der Martenwaldeſchen, Heide bey 
Gollnow ſteht, an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu Kauffuſtige eingeladen werden. Der Foͤrſter Funke 
leigt das Holz vor⸗ Stettin den zien April 1823. 
Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


0 Schiffs vert au 
„In Folge Auftrags der Rhederey des hier in Grabow 
liegenden, 152 neue Laſten großen, bisber vom Schiffer 
Johann Thurow gefahrenen Brigſchiffs Juno, werde ich“ 
daſſelbe nebſt zugehoͤtigem Inventarlo, am 2ıflen dieſes 
Monats, Vormittags 9 Uhr, in meinem Comptoir öffent⸗ 
lich dem Meiſtbietenden verkaufen: Ich lade: Käufer 
bierzu ein.“ Die Deſtgnation des Inventaxif if derwei⸗ 
len ebendaſelbſt einzufeben- — auch am Bord: Schiffs 
Stettin den resten April 1829 N 
Schiffsmaͤckler C. U: Secker⸗ 


Zu verkaufen in Stettin: 


Ein bequem eingerichteter, in Federn hängenderr 


Reiſewagen, iſt in der Breitenſtraße No. 3% billig zu 
verkaufen, wo derſelbe jeden Tag in Augenſchein! 
genommen werden kann. 


Alle Sorten .framzöflihe. rothe und weiße Weine, ſo 
wie auch ſpaniſche Weine: verkaufe zu billiarn: Preiſen. 


Johann Gottlob Walter. 


Sehr ſchoͤnen und dicken Sproprhabe ich ſo eben von 
Vordeauß empfangen, und wird folcher billig verkauft 
on. 


Johann Gottlob Walter. 


Schöne büchene> Felgen zum bieten Gebrauch, und 


c . 0 bar, verkaufe billiaft, 
tum ER ſehr ann: 35 debe TR 


Veränderungshalber ſind mehrere theils noch neue und 


Beſten neuen Nigaer Leinſaamen, billigſt bey 
* cari Bier, Srausnfraße o. 924. 


ebrauchte, theils gebrauchte Meudles, ſo wie auch 


— f 


* 


Beſten dollaͤnd“ Hering in z., „. und 32. Gebinden, 
aute Saligurken, gepr: Caviar, Citronen, fein und mittel 
affe, fein und mittel Chocolade, und ſuͤße halliſche 
Backpflaumen, in Scheſfeln und Metzen, billig bey 

a C. Sornejus. 


— — — ——e. — 
Neuer tother und ' weifser Kleeſammen, franzöſiſehet 

Luzernfaamen;; IT himotheenſaamen und neuiet Rigaer Lein- 

ſaumen bei Boettchet & Freyſchmidt. 


Beſler neuer Rig ger KtonsSäeleinfaamen bey“ 
Kein; Louis Silber; Schhhfr. No. 867. 


Grüne: Gartenpomerangen, und harten fächfifchen 
Weineſſig, bey» ! C. F. Buſſe & Schultz, 
große Sderſtraße No. 70. 
Memeler Sde⸗Leinſaamen been 

N Duſtar Lobeck, gioße Oberfiafe No: 6; 


— ä —— 
Sehr gute und moderne Damenſchuhe und Stiefeln 
verfertigt und' verkauft billigſt. 
= 2. Liſſe, Kohlmarkt No. 432: 


dane reinſchmeckende gelbe Maͤchterbutter, vorzuͤglich 
ſchönen holland. Hering und beten Honig in- leinen g 
chen verkaufe ich zu den billigſten Pretſen. 

„I. G. Ninow, Schulzenſtraße No. 206. 


Eine kleine nordiſche Chaldupe, von eichen Holz, eire⸗ 
je alt, mit Maſten, Segel und Riemen, if zu ver⸗ 
aufen; das Nähere Darüber iſt bey dem Herrn Schmidt 
auf dem Fathsdolzhof zu erfragen 

RN a u chi t a ba ek e. Er 

Die erſtem: neuen Zuſuhren unſter Tabacke erhielten 
wir in diefer« Tagen, nebſt einer Sorte f. Louifiana &-12 Gr, 
er Pfde, welche wir nebſt Auiſterd. Waapen La. K. R. T., 
1 Reh 18 Gr., 16 Cr,, fein uftus-Siegel à 16 Gr., 
14 Gr., 12 Gr. Pet, Canaſter 4 16 Gr., Türkſchen 
Canaſter A. 12 Gr. „ f. Bätavia:A 11 u, 10 r, Staate- 
Waapen à 6 Gr., Abt Berg und de volle Canaſter à 53 Gr, 
Couant per Pfd. beſtens empfehlen, und bey Partheien 
einen Rabatt von 10 Procent bewilligen. 

J Al- Engelbrecht & Comp. 


— —— — be 

NT 
Von der erwarteten und bereits angekom⸗ & 
menen zweiten Sendung neuer ſehr daunen- X 
reicher böhmifcher ſauber geriſſener Betifedern, 
verkaufe ich von heute an das Pfund a 10 und 

7 Hi Krofhen- Courant. — Auch find bei mir & 


Ahrend von den bekannten l 
genen: und een eee 
den und graues flaͤchſenes Garn ſehr billig 


e 
nitzerſtraße No. 1032 X 
Tn 


* 8a u. v were we. 

r ven der Eigentbuͤmerin gewo f 
gema ß, werde ich das tb Ne 34 im N & 
gene Wohnhaus am Donnerſſag der aaſten April, Vor⸗ 
mittag um 11 Ubr, an den Miſtdietenden öffentlich vers 
sem Ba e hl mad 

e abu n Termin bekannt ö 
und das Haus ſelbg Lang bis dahin zu jeder Tages zelt 


Stettin den raten 


uin Augenſchein genommen werden. 
i Oldenburg. 


April 1824. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Sonnabend den aaſten April d. J., Vormittags ıı Uhr, 
ſollen in der Kloſter⸗Gerichtsſtube die Wohnungen in der, 
der Armen:Caffe zugehoͤtigen Caſematte, an den Meiſtble⸗ 
enden vermiethet werden. Stettin den 5. April 1824. 
8 Die Armen⸗Direetion. Maſche. 


——— ́—ã—f—BK—— —Tð·6wP—— ſä— Vſ— 

Veränderungshalber iſt das gegenwärtig von dem 
Herrn Hauptmann von Eickfiedt bewohnte Quartier, in 
der zweiten Etage des Hauſes No. d4 am Zimmerplatz, 
dem Packhofe gegenüber, ſogleich, oder auch vom ıflen 
July e. ab, anderweitig zu vermiethen; das Naͤhere 
daſelbſt. 


— —ĩ ä ö '. . ' — 
Zwei freundliche Stuben nach vorne heraus find zu 
vermiethen, große Oderſtraße No. 69. 


—— — — — — 
In einer guten Gegend der Oberſtadt iſt eine belle 

Etage von 5 Stuben, Kammern, Küche, Speiſekam mer, 

Holz, und Gemuͤlekeller, Vodenkammer und gemeinſchaft⸗ 

lichen Trockenboden zu Johanni zu vermiethen; das 
here in der Bauſttaße No. 483. 


Eine meublirte Wohn? und Schlafüube IR ſogleich 
Roͤddenderg 244 billigft zu vermiethen. 


u der kleinen Dohmſtraße No. 49 1 iſt zu Jobanni 
diefes Jahres eine Wohnung zu vermiethen, beſtehend 
in vier Stuben, zwey Kammern, zwey Küchen, Speise; 
kammer und gebörigem Holzgelaß. Bemerktes Logis 
kann auf Verlangen auch getheilt werden. 


Swen Stuben, eine Kammer, Kuͤche und Heligelaß, 
alles bell und freundlich, iſt zum iſten May oder ıften 
Juny zu vermiethen, Nähere Nachricht im Hauſe No, 
136 am Heumarkt eine Treppe hech. 


Die belle Etage in der Langenbrückſtraße No. 76 
und die dritte Etage, große Oderſtraße No. 61, ist iu 
vermiethen und auf Verlangen ſogleich in beziehen. 
Nähere Auskunft daruber große Oderſtraße No. 61 eine 
Treppe hoch. 


— nn 

Oderſtraße No. 62 iſt die dritte Stage, beſtehend aus 
2 Stuben, Küche, Speiſekammer, Maͤdchenkammer und 
Holskeller ſogleich oder zum iſten July zu vermiethen, 
das Nähere iſt daſelbſt zu erfragen. 


In der Louſſebſtraße No. 748 iſt eine meublirte Stube 
nebſt Kammer zum rſten Map zu vermietben, und in dem⸗ 
ſelben Haufe 2 Treppen hoch in der nach hinten hinaus 
gelegenen Stube das Nähere darüber zu erfragen. 


Eine Stube parterre, mit auch ohne! U 
vermiethen No. 622 am Kohlmarkt. Te 


In der kleinen Dohmſtraße No. 685 im dritten Stock 
= drey Stuben, eine Küche, eine Ba Hemer 


aftlichen Boden und Gelaß im Keller zum ırfien Jun 
zu vermictben. 


— — ſ— — — — 1 
In meinem Haufe Reifſchlaͤgerſtraße No. 122 iſt ein 
Pferdeſtall auf zwey bis vier Pferde, Bodenraum, Wa⸗ 


uplatz ſoglei vermiethen. 
= 8 . 5 * Segel. Gottlieb Kruſe Wittwe. 


legen, 


Ein ganz trockner gewoͤlbter Waarenkeller iſt 
Schuhſtraße 148. billig zu vermiethen. 


Zwey Stuben und ein Endinet nach vorne, fo wie 


eine Stube nach hinten heraus, Kuͤche, Speiſekammer, 


Keller und Bodenraum, iſt zu Michaeli oder zu Johanni 
an einen ſtillen Miether abzulaſſen, in der Srapengſeßer⸗ 
ſtraße No. 424. - 


In der Frauenfraße No. 9or find gute Böden un 
2 — But Je J au N Are — 
iſchen Wagenſch un . pr. e N 
Stettin den 6. April 1824. Br. pr. Pfd. zu babes 


Ehe ER 

No. 912 in der Frauenſtraße ik eine Wohnung von 
. Kammer und Holzgelaß zu el — 
vermiethen. 


Wieſen ver miethung. ; 

Eine Oderwleſe won 8 Magdeb. Morgen, im zweiten 
Schlage, Frauendorff gegenüber gelegen, iſt zu vermie⸗ 
then, große Wollweberſtraße No. 562; 


Theerofen + Verpachtung, 

Den aten May, Vormittags um 10 Uhr, ſoll auf dem 
berrfchaftlichen Hofe in Stolzenburg bey Stettin der 
Tbeerofen auf Zofenbeck verpachtet werden. Die Bedin⸗ 
gungen kann der Adminiſtrator Herr Roͤſeke daſelbſt mit, 
theilen. v. Ramin. 


4 Bekanntmachungen. 
eine erwarteten neuen Meſſina⸗Citronen und große 
füße Apfelſinen habe zu Waſſer 
Schweitzerkaͤſe a Pfd. 8 Gr. Fr e 
E. . Gottſchalck. 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiemt 
ergebenſt an, daß ich wieder eine neue Sorte Par 
pfeifen angefertigt habe, die fich durch die Art, daß man 
aus denſelben recht kuͤhl und angenehm raucht, von den 
ondern unterſcheiden, und deshalb den Nahmen Befund 
beitspfeifen führen werden. Jedem meiner Herren Ab⸗ 
nehmer, die mich mit ihrem Beſuch beehren, werde i 
über die nähere Behandlung eine gedruckte Instruction 
gratis ertheilen. Stettin den 8. April 1824. a 
J. H. Richter, Drechterm iſter, 5 
Sagen: und gr. Oderſttaßen⸗Ecke No. 68, 
= Zu verkaufen. 
Einige Hundert Baumpfaͤhle, a = Gr. Courant das 
804 ſind zu verkaufen, beym Holzwaͤrter Behncke in 
rabow. - 


— —— —- EEE 
Auf der Neptunus⸗Mühle, gegen Pommeränsdorff bes 
Mnd fortwährend alle Sorten ach tener Dielen, 
Bretter, Schalen, Viertelhoͤlſer und Latten zu den vi 
h gehn 2 3 daſelbſt Sagebl a 

eee nut an 
den Müller Lange wenden. u ſich deshalb 


Einen Friedrichsd'or Belohnun 
erhält der Finder eines goldenen Fate Car- 
niolſteine an einem Haar, Uhrdande mit goldenem Schie⸗ 
ber, worin auf jeder Seite der Buchfiabe A. geßechen, 
gegen Ablieferung deſfelben. In der Zeitungs Expedi 
tion iſt der Eigenthuͤmer zu erfragen. ie 


(Ziebei eine Beilage.) 


5 4 


Vom 


Beilage zu No. 31. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
5 16. April 1824. 5 


aun 
HEN 


London, vom 30, März. 

In Privatzirkeln macht gegenwärtig ein Memoire 
des Marquis von Haſtings viel Aufſehen, worin er 
ſeine der Oſtindiſchen Compagnie erwieſenen Dienſte 
auseinander ſetzt. 1. Hat er das feindſelige Nepaul 
zu Paaren getrieben und ihm bewieſen, daß es ſeine 
Unabhaͤngigkeit als Staat nur der 1 der 
Brittiſchen Regierung verdanke; 2. iſt der Bund der 
Pindarries vernichtet, und ſomit werden die jaͤhr— 
lichen ſchweren Ausgaben part; die der Kampf 
ga fie alljaͤhrlich nothwendig machte; 3. iſt eine 
onfoͤderation vertilgt worden, die auf nichts Gerins 
geres ausgieng, als die Britten in Indien ganzlich 
auszurotten; 4. die Sendungen (supplies) an die 
Compagnie wahrend feiner sjährigen Verwaltung 
betrugen, trotz der Ausgaben, welche obige Verhäͤlt⸗ 
niſſe nothwendig machten, doch das Fuͤnffache deſſen, 
was fie früher erhielt; 5. das jährliche Einkommen 
der Compagnie hat ſich nach dem Schluß der letzten 
Jahresrechnung um z Mill. 175,000 Pfd. Sterl. vers 
ehrt und in diefem Jahre 1822 — 1823 wird diefer 
Mehrbetrag wahrſcheinlich 6 Mill. ausmachen; 6. der 
reine Gewinn der Compagnie wird kuͤnftig jahrlich 
Mill. Pfd. Sterl., wo nicht mehr, betragen; 7. die 
Compagnie hat eine weſentliche Erſparniß bei den 
fruͤhern Anleihen gemacht und dabei hat der Cours 
ihrer Noten eine Hoͤhe erreicht, die nie zu erwarten 
tand; 8. im 
für md 


tig genug hielten, die Britten zu vertreiben; 
Segen d ee d te DE Regierung 
wirklich unſerworfen oder erkennen doch unſre Herr 
aft au. — Alle dieſe Vortheile werden durch die 
rn nicht aufgewogen, welche der Marquis dage⸗ 
en contrahiren mußte, um die Vermehrung der Schul⸗ 
den, die waͤhrend feiner Adminiftration-ftatt gefunden, 
zu decken. ; 
Aus Cadix iſt am ııten März eine Span, Escadre 
ausgelaufen, um gegen die . kreuzen. 
In Boſton hatte man die Nachricht, daß Mortes 
Video ſich am ıften Dec. den Brafilianifchen Truppen 
ergeben habe, nachdem die Stadt mehrere Wochen 
von der fand; und Seeſeite blofirt worden war. Die 
Zoll ⸗Abgaben find gleich darauf, wie unter der Por⸗ 
lugieſiſ en Verwaltung, wieder hergeſtellt worden. 
Mer Charleſton, vom 23. Februar. 0 
Ein freier Schwarzer, der voriges Jahr aus den 
ereinigten Staaten nach Hayti fortzog, ſchrieb feis 
nem Freunde in Newyork unterm sten Nov., daß er 
. leich dem Präfidenten Bpyer aufgewartet habe, 
1 5 ihn hoͤchſt freundlich aufgenommen und ſogleich 
mit einem vortrefflichen fruchtbaren Landbeſitz, auch 
allem Landgerdthe beſchenkt und ihm Lebensmittel 
r zehn Familien, bis fie ſich ſelbſt ernähren könn⸗ 
En, 14 en babe. Der Schreiber ladet daher 
e fleißigen Hande feiner Farbe zur Heruͤberkunft 
n; fie würden Haͤuſer und alles und jedes für fie 
reit finden und in wenig Johren was Rechtes vor 
ch bringen koͤnnen. f 


Jahr 1813-14 waren die unabhangigen 
Maͤchte in Indien ſo ſtark und zahlreich, daß ſie ſich 


uerleute 
ae old habenden Leute 


In unſrer Legislatur ißt eine Akte paffirt, wodurch 
aufs ſtrengſte der Verkehr mit Schiffen, die freie 
eger oder Mulatten unter ihrer Beſatzung haben, 
für die Hafen Suͤd⸗Carolina's verboten wird. Allen 
freien Negern oder Farbigen, heißt es, iſt verboten, 
in dieſem Staate an Bord eines Schiffes, es ei als 
Koch, Steward, Matroſe, oder in welcher Eigens 
ſchaft es ſei, anzukommen, und wenn ein Schiff, das, 
es ſei von wo es wolle, mit einem ſolchen am Bord 
ankaͤme, ſoll der Sheriff ihn ſofort feſtnehmen und 
in enges Verwahrſam ſetzen laſſen, bis das Schiff 
vom Lande abholt und zum eln wieder ferti 
iſt, wo denn der . die Koſten ſeiner Verwah⸗ 
rung zu zahlen und ihn wieder mitzunehmen hat, 
oder, wenn er ſolches unterließe, mit 1000 Piaſtern 
und Gefangenſetzung auf nicht über 6 Monate büßen 
oll. — Alle, wie vorhin gemeldet, gefangengeſetzte 
eger und Farbigen ſollen vom Sheriff und einem 
Friedensrichter verwarnt werden, nie wieder nach die⸗ 
ſem Staate zu kommen, wobei ihr Signalement aufs 
zunehmen iſt, wofür der Schiffer 2 Piaſter zu erlegen 
hat; und ſollte ein ſolcher trotz der Verwarnung noch 
einmal nach dieſem Staate kommen, ſo ſoll er koͤrper⸗ 
liche Strafe nach Gutfinden einer obrigkeitlichen 
Perſon und dreier Freihalter erleiden. Jeder Schif⸗ 
fer, der einen ſolchen einbringt, foll das erſtemat mit 
1000 Piaſtern buͤßen, im Wiederholungsfall aber mit 
1000 Piaſtern für jeden ſolchen fo eingebrachten und 
Gefaͤngniß von hoͤchſtens 6 Monaten. Schiffer u 
die falſche Angaben uͤber die Zahl ihr 
0 olcher Art machen, büße 
mit 1000 Piaſtern und jeder, der ſich dem Sheriff be 
Ausrichtung feiner Pflicht dieſer Akte gemäß entge⸗ 
Paten oder dazu hilft und aufwiegelt, büßt mit 1000 
iaſtern und Gefaͤngniß von hoͤchſtens 6 Monaten. 


Algier, vom 14. Maͤrz. 

Ende Novembers 1823 verlangte die Negentfi 
von Algier, der Himmel weiß, aus welchem b 
dern oder politiſchen Grunde, daß die verſchiedenen 
Conſuln ihr die freien Mauren und Arbeiter, Cobafl⸗ 
les genannt, ausliefern follten, die fie in ihrem Dienſte 
12255 und die eben deshalb unter dem Schutze der 
onſular-Flagge ſtehen. Befremdet über dieſe Ent⸗ 
ſcheidung weigerten fie ſich, derſelben Gehör zu geben, 
ließen zugleich im Stillen ihre Cobailles entwiſchen 
und ſagten endlich, daß ſie keine im Dienſt Hätten. 
Der Engl. Conſul hatte jeduch noch etwa 15 ur 
ten, die er nicht ausliefern wollte, und der Amerika⸗ 
niſche ebenfalls noch einen oder zwei bei ſich, die er 
onen rat herauszugeben verweigerte. Der Den ließ 
ie Cobailles aus dem Haufe des Engl. Conſuls holen 
und den Conſul ſelbſt ergreifen, einige Tage lang in 
Nen chlagen und dann wieder auf freien Fuß 
een. In den erſten Tagen des Februar erſchien eine 
Engl. Diviſton vor Algier; der Conſul verließ mit 
ſeiner ganzen Familie — — die Stadt und begab 
ſich an Bord des Admiralſchiſſes. Zu gleicher Zeit 
wehte die Amerikaniſche Flagge über dem Landhaufe, 


der Reſidenz und der Kanzlei des Engl. Conſuls; der 
Dey wagte ſie nicht zu verletzen und gieng auf dieſe 
Weiſe der Conſiscation verluftig. Es erſchien hierauf 
ein Engl. Parlamentair. Dieſer verlangte, um das 
Geſchebene wieder gut zu machen, bloß von Seiten 
des Dey's, daß der Conſul wieder nach Algier zuruͤck⸗ 
kehren und dort empfangen werden, und fortan die 
Engl. Flagge von dem Hauſe des Conſuls in der 
Stadt wehen ſolle; denn bekanntlich iſt dies in Hin⸗ 
ſicht keiner Flagge geftattet, Da der Dey dieſe Vor; 
ſchläge anzunehmen ſich weigerte, fo wurde der Krieg 
erklaͤrt und ungefähr ſeit dem ısten Febr. blokirt eine 
ſtarke Diviſion den Hafen von Algier. Die Englaͤn⸗ 
der ſind entſchloſſen, die Stadt zu bombardiren, und 
warten zu dem Ende nur auf eine Diviſſon Dampf⸗ 
Bombarden von London. Die Algierer treffen ihrer⸗ 
ſeits auch Anſtalten zum Kriege, und ſchicken Alles 
aus der Stadt, was nicht zur Vertheidigung taugt. 
Der Dey hat befohlen, daß die ſaͤmmtliche männliche 
Bevölkerung vom ugten bis zum soften Jahre die 
Waffen ergreifen ſoſſe. Er hat eine furchtbare Ars 
‚ Millerie, aber auf den ſchlechteſten Lavetten und eine 
Miliz, die den Krieg ſcheut; doch will er ſich unter den 
Truͤmmern ſeiner Hauptſtadt begraben laſſen. Das 
Bombardement ſcheint deshalb unvermeidlich, wenn 
nicht der Kopf des Dey fällt, und dies ſcheint ſchwie⸗ 
rig und zweifelhaft, weil er feine Feſtung nicht ver⸗ 
t, und dort unter Obhut eines Menſchen ſteht, der 
ihm außerordentlich ergeben iſt. - 


Türkische Grenze, vom 17. Marz. 
Aus ver tag: man: 
Botſchafters beim Großherrn und beim Divan iſt ges 
ſunken. Man macht ihm Lord Byrons Truppen, Ver⸗ 
eine, die Waffenzufuhr aus Malta, aus den Joni⸗ 


chen Inſeln und aus England felbſt, die Griechiſchen 
nleihen und andere neuere Ereigniffe zum Vorwurf. 


Einmal mißtrauiſch gemacht, brachte die Pforte noch 
ondere * ar ra zur Sprache, von denen früher 
gar keine Erwaͤhnung geſchehen war. So unter an⸗ 
dern die haͤufigen Be 87 der Engl. Staabs⸗Offiziere 
und Ingenieurs im Peloponnes, den ſie in allen Rich⸗ 
tungen durchreiſten, und wo fie Pläne von den wich 
tligſten militairiſchen und Marinepofitionen aufneh⸗ 
men; — die Anweſenheit einer nahmhaften Seemacht 
guf Molen und in den Joniſchen Inſeln; — die Ver⸗ 
88 des Brittiſchen Capitains Hamilton mit 
den Hduptern der von den Tuͤrken als Rebellen ber 
1 Griechen u. ſ. w. Unter all diefen Vor⸗ 
ereitungen, meinte fie, liege das Project des Engl. 
Sabinets verborgen, ſich die Oberherrſchaft über Mo- 
reg und die benachbarten Inſeln zu verſchaffen. 
Ueber das Benehmen des Paſcha pon Egypten it 
man noch immer nicht gehörig aufgeklaͤrt. Aus Odeſſa 
und Trieſt erhält man zwar, durch dort angekommene 
Schiffe aus Conſtantinopel und Alexandretta (in Sy⸗ 
rien) die wiederholte Beftdtigung davon: daß der 
Paſcha ſich in Nebellionszuftand geſetzt, und die vom 
Sultan zur Abholung von Propiſſonen nach Egypten 
ſandten Schiffe leer Loca habe; dagegen 
a noch immer die Confularberichte und einige in 
ivorno angekommene Egyptiſche Kaufleute ſollen wie⸗ 
der das Gerücht verbreitet haben; daß der Paſcha 
vom Großherrn den Auftrag bekommen habe, die Mo: 


reoten zu unterjochen. Dieſem Befehle zufolge habe 


Der Credit des Britt. 


nie hat erreichen koͤnnen; 


er 30,000 feiner disciplinirten Negertruppen zu die: 


fer Unternehmung einſchiffen wollen. 
„ Zante, vom 2. Marz. 

Die Nachrichten vom Epirotiſchen Feſtlande enthal⸗ 
ten, daß die Stratarchen Makris, Zongos, Chriſtos 
Tzavellas, Sturnaris und Andreas Hyskos ſich Ar⸗ 
ta's bemachtigt haben. Man verfichert zugleich, Mus 
ſtai⸗Paſcha von Skodra ſei in vollem Aufſtande und 
es trügen ſich außerordentliche Bewegungen im Mon⸗ 
tenegro zu. 

Nachrichten aus Hydra vom 2 Febr. melden, 
daß der Vice⸗Koͤnig von Egypten ſeine Truppen aus 
den feſten Platzen von Creta herausgezogen habe. 
Der Divan befand ſich nie in größerer Verlegenheit. 
Er rechnet zwar noch auf die Truppen dus der Bul⸗ 

arei; aber es konnte fein, daß ſich auch hier große 
Schwierigkeiten erhoͤben, denn der Befe (shaber der 
Servier, Fürfe Miloſch, verliert tagtäglich in der 
Meinung feiner Mitbürger, und man weiß, daß dieſe 
mit den Bulgaren in Verbindung ſtehen. 

Corfu, vom 4. 00 

Die Regierung 11 um dem bisher proviſoriſchen 

uftande der Griechiſch nicht unirten Kirchen auf den 

oniſchen Inſeln ein Ende zu machen, dem ihr durch 
die Verfaſſungsurkunde eingerdumten Rechte gemäß, 
unterm agften Febr. zum Erzbiſchof oder Metropolis 
ten von Corfu, zum Erzbiſchof von Cephalonien, zum 
Erzbiſchof von Zane, zum Erzbiſchof von Santa⸗ 
Daura, zum Erzbiſchof von Cerigo, zum Biſchof von 
Ithaka und zum Biſchof von Paxo ernannt. Da un⸗ 
ter den ernannten nur zwei die Biſchoflichen Weihen 
haben, ſo ſollen die übrigen, bevor ſie ihre Sitze 
antreten, 11 75 in. gehöriger Form und nach dem 
vorgeſchriebenen Ritus geweihr werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die ſchon erwaͤhnte Erfindung des Hrn. Perkins, 
eines in London anſaͤſſigen Amerikaniſchen Mechanis 
kers, würde, wenn fie ſich durch die Erfahrung bewahrt 
zeigte, Epoche in der Kriegskunſt bilden. Es handelt 
ſich von nichts Geringerem, als mittelſt einer einzi⸗ 

en Kanone in wenigen Minuten ein Heer von 100,000 

ann niederzuſtrecken, oder die zahlreichſte Flotte in 
den Grund zu bohren! Die Kugeln werden durch 
Dampf ſtatt des zum 7917 zen, und zwar mit 
einer Starke und Schnelligkeit, die man mit letzterm 
ie Kanone feuert nicht wes 
niger als zoo Kugeln in einer Minute ab, und man 
kann dieſelbe nach allen Seiten hin richten, ohne ei 
nen Augenblick mit dem Schießen inne zu halten. 

Lord Exmouth ſoll erklaͤrt haben, daß 2 Mann in eis 
nem Boote mit einer ſolchen Dampf, Kanone im Stande 
fein würden, die ganze Brittifche Marine zu zerſtoͤren. 
Ein anderer hat kürzlich eine Erfindung gemacht, 
wonach Schiffe und Feſtungswerke ſo gebaut werden 
konnten, daß alle Kugeln von denfelben abprallen un 
auf den Feind zurückfahren muͤſſen. Man ſollte den 
ken, dergleichen Erfindungen muͤßten allen Kriegen 
ein Ende machen. 

Nach einer officiellen Zahlung beſtand die Bevdl 
kerung der Stadt Neapel am zıften Dec. 1823, aus 
246,76 Menſchen, die Fremden nicht mitgerechnet; 
die Bevölkerung war gegen das vorige Jahr um 119 
Perſonen gewachſen. 9 6 


